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Die Geschichte und Gegenwart
der Taufe in Mitteldeutschland
steht im Zentrum einer Aus-
stellung, die von der Evangeli-
schen Kirche der Kirchenpro-
vinz Sachsen gemeinsam mit
dem Kirchenkreis Magdeburg
vom 20. August bis zum 5. No-
vember 2006 im Dom zu Mag-
deburg präsentiert wird. Die
Ausstellung dokumentiert die
historische, künstlerische,
kunstgeschichtliche und theo-
logische Bedeutung der Taufe
im mitteldeutschen Raum. Pa-
rallel zur großen Mittelalter-
schau der Europaratsausstel-
lung »Heiliges Römisches Reich
Deutscher Nation« (28. August
bis 10. Dezember 2006 im Kul-
turhistorischen Museum Mag-
deburg) – ihr neuzeitlicher Teil
wird zeitgleich im Deutschen
Historischen Museum in Berlin
gezeigt – werden im Magde-
burger Dom beeindruckende
Zeugnisse der mehr als tau-
sendjährigen Taufgeschichte
aus allen Regionen der Kir-
chenprovinz Sachsen vorge-
stellt, einzigartig in Schrift, Bild, Ge-
stalt und Material. Dazu wird in fünf
gestaltete Bereiche des Domes einge-
laden, in denen die unterschiedlichen
Taufgeräte und das kulturgeschicht-
lich interessante »Zubehör« präsen-
tiert werden: steinerne und bronzene
Taufbecken, kostbare silberne Tauf-

schalen und -kannen, Urkunden, Pa-
tengeschenke, Taufkleidung und – ba-
rocke Taufengel. Die Taufengel, jene
eigenwillig anmutenden, hauptsäch-
lich in mittel- und norddeutschen lu-
therischen Dorfkirchen verbreiteten
Taufgeräte, sind in der öffentlichen
Wahrnehmung schon heute die promi-
nentesten Ausstellungsstücke. Ihre
Bekanntheit verdanken sie vor allem
der viel beachteten Initiative »Paten
für Engel«. Unter der Schirmherrschaft
von Bischof Axel Noack und mit Hilfe
namhafter Persönlichkeiten des öf-

fentlichen Lebens Mitteldeutschlands,
z. B. Kultusminister Jan-Hendrik Ol-
bertz, Schauspieler Peter Sodann und
Liedermacher Gerhard Schöne wurden
»Paten für Engel« gesucht – und ge-
funden. Es mutet wie ein Wunder an,
dass in nicht einmal zwei Jahren die
Restaurierung von fast zwanzig Tauf-

engeln finanziert werden konnte. Pa-
tenschaften für Taufengel wurden
hierbei u.a. von Privatpersonen,  Schul-
klassen, Versicherungen und Banken
übernommen. Wichtige Öffentlich-
keitsarbeit leisteten überdies die bei-
den großen Tageszeitungen Sachsen-
Anhalts, die »Mitteldeutsche Zeitung«
und die »Volksstimme« sowie die
evangelische Wochenzeitung »Die Kir-
che«.

Was diese Ausstellung von einer
musealen Präsentation unterscheidet,
liegt in der Herkunft der ausgestell-

ten Stücke begründet. Sie
stammen fast ausnahmslos aus
dem Gebrauch evangelischer
Gemeinden. Ein wichtiges An-
liegen der Kirchlichen Stiftung
Kunst- und Kulturgut der Kir-
chenprovinz Sachsen ist es,
auf die bedeutenden Kunst-
schätze in den Kirchen Mittel-
deutschlands hinzuweisen, die
Gemeinden bei der Pflege und
Erhaltung ihres Kunstgutes zu
unterstützen und die Öffent-
lichkeit auf die gemeinschaft-
liche Verpflichtung zur Be-
wahrung des kulturellen Erbes
nachdrücklich hinzuweisen.
Die Stiftung trägt in Vorberei-
tung auf die Taufausstellung
die strukturelle Hauptlast bei
der Abwicklung sämtlicher
Restaurierungsvorgänge. Ne-
ben den mannigfachen Schä-
den an den Taufengeln werden
solche auch an steinernen,
hölzernen und bronzenen Tau-
fen behoben.

Eine besondere Attraktion
bietet sicher auch die Präsen-
tation der Ergebnisse eines
von der Kunststiftung des
Landes Sachsen-Anhalt euro-
paweit ausgerufenen Wettbe-

werbs zur Schaffung eines modernen
Taufengels. Der Siegerbeitrag wird im
Anschluss an die Ausstellung als Tauf-
engel in der St. Nikolaikirche zu Wet-
tin (Saalkreis) zu finden sein.

Der Ausstellungskatalog wird an-
schaulich die Geschichte der einzelnen
Stücke »erzählen«. Daneben wird er

Tausend Jahre Taufen in Mitteldeutschland

Christina Neuß

Tausend Jahre Taufen in Mitteldeutschland

Taufkanne, 17. Jahrhundert, Dom zu Merseburg 

Porphyrtaufstein, 1./2. Jh. n. Chr.,

Dom zu Magdeburg; 

Fotos: Inventarisierung KPS 



das Thema »Taufe« in seiner histori-
schen und gegenwärtigen Relevanz auf-
greifen. Theologische, kunsthistorische,
sozial- wie kulturgeschichtliche Be-
trachtungsebenen sind dabei nicht
streng voneinander zu trennen. Die
Christianisierung Mitteldeutschlands
erfordert beispielsweise auch eine kri-
tische Auseinandersetzung mit der da-
maligen Praxis der Zwangstaufe. Die
kirchliche Tauflehre ist tief in die
christliche Symbolik und Ikonografie
eingegangen; der gewachsene Ort der
Taufe findet Niederschlag in der got-
tesdienstlichen Nutzung der Taufgerä-
te; traditionelles Brauchtum, das ver-
wendete Liedgut und die überkom-
menen Gebetstexte stehen mitunter in
einem spannungsvollen Verhältnis zum
vielfach gewandelten Taufverständnis
heute. Die Ausstellung bringt dies al-
les in ein Gespräch und wird dabei zu-
gleich das Auge erfreuen.

Flankiert wird die Ausstellung von ei-
nem vielfältigen Programm aus Vor-
trägen, Gottesdiensten und Andach-
ten, einem Tauffest, Konzerten und
selbstverständlich Führungen für alle
Altersgruppen.

Die Ausstellung lieferte den An-
lass, auf dem Gebiet der Föderation
Evangelischer Kirchen in Mittel-
deutschland das Jahr 2006 als »Jahr
der Taufe« auszurufen. Alle Gemein-
den sind darin in vielfältiger Weise
aufgefordert, sich über die Bedeutung
des Taufsakramentes zu verständigen
und über erneuernde Impulse im Ge-
meindeleben nachzudenken. Kommen
Sie und schauen Sie sich diese einzig-
artige Ausstellung an! 

Weitere Informationen unter 
www.taufausstellung.de 
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